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6 | Anzeigen Brei: Die e er oder deren Raum 
7 i 760. 10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlun 
Begründet 1760 | Walter Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags- 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn | 


Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. Ä } 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


RENTEN | 


Nedaction u. Expedition Bäckerſtr. 39. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. Kaufmann P. Haberer. 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


Abonnements-Einladung. 
Für die Monate Mai und Juni eröffnen wir 
ein zweimonatliches Abonnement auf die 


„Uborner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 
fpiegel“ bei der Expedition 1,34 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 1,67 Mark. 8 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 
mann P. Haberer in gulmſee Beſtellungen entgegen. 


Inmmer ernſter lauten die Nachrichten über den jüngſten 
großen Arbeiterausſtand in Belgien, mehr und mehr droht er 
ſich zu einer förmlichen Arbeiterrevolution zu entwickeln. Schon 
einmal in neuerer Zeit hat das induſtriereiche Belgien die 
Schrecken einer derartigen ſozialen Erhebung durchkoſten müſſen, 
im Jahre 1886, als die von ehrgeizigen und gewiſſenloſen Agi⸗ 
tatoren verhetzten belgiſchen Arbeiter maſſenhaft zu den Waffen 
griffen, um ſich vor allem eine Verbeſſerung ihrer traurigen 
wirthſchaftlichen Lage zu erzwingen. Die Regierung ſah ſich ge⸗ 
nöthigt, einen förmlichen Feldzug unter Oberleitung des Generals 
van der Smiſſen gegen die Meuterer zu führen und der Umſicht 
wie der Energie dieſes Mannes gelang es denn auch, den Auf⸗ 
ſtand binnen einigen Wochen völlig niederzuſchlagen. Diesmal 
ſind die Dinge in Belgien allerdings noch nicht bis zu dieſem 
Aeußerſten gediehen, aber ernſt genug iſt die durch den Streik 


zahlreicher Arbeiterkategorien und die hiermit verbundenen groben 


Ausſchreitungen geſchaffene Lage. Tagtäglich kommt es an den 
verſchiedenſten Punkten des Ausſtandgebietes zwiſchen den aufge⸗ 
hetzten Schaaren der Streikenden einerſeits, Gensdarmerie, Bür- 
gerwehr und hie und da ſelbſt ſchon den Truppen anderſeits, zu 
mehr oder minder blutigen Zuſammenſtößen. Beſonders ſcharf 
ging es in Mons zu, einem der Mittelpunkte der belgiſchen 
Steinkohleninduſtrie. Hier enifpannen ſich am Montag förmliche 
Straßengefechte zwiſchen den Streikenden und der Bügerwehr, 
wobei vier der Aufrührer durch die feuergebende Bürgerwehr ge⸗ 
tödtet und viele andere verwundet wurden, doch auch etwa zwölf 
Gardiſten erhielten Verletzungen. Neben dieſen Kämpfen mit den 
Hütern der öffentlichen Ordnung laufen aber auch zahlreiche 
ſpezielle Gewaltsakte der Streikenden einher. Attentate auf her⸗ 
vorragende Perſönlichkeiten, wie jenes auf den Brüſſeler Bürger: 
meiſter Buls, ſowie Demolirungen von Kirchen, Fabriken, Maſchi⸗ 
nenhäuſern u. ſ. w. ſind etwas gewöhnliches, ſo daß die Nach⸗ 
richten über derartige Ausſchreitungen nur in beſonderen Fällen 
noch größeres Aufſehen erregen ' 

Die belgiſche Regierung verkennt keineswegs die bedenkliche 
Tragweite der gegenwärtigen Arbeiterbewegung im Lande. Sie 
hat die umfaſſendſten polizeilichen und militäriſchen Maßregeln 
getroffen, um den Ausbruch einer wirklichen neuen Arbeiteremeute 
zu verhindern oder doch eine bewaffnete Erhebung der Arbeiter⸗ 


Elfriede. 


Roman von B. Riedel» Ahrens. 
(34. Fortſetzung.) 


Laurianna an Richard. 

Marienburg, den 26. Auguſt 1884. 
. Mein Geliebter! 

Deinen Brief aus Liſſabon hat mir Dein Bruder Werner 
geſtern überſandt, feſt verpackt in einem Buche. Ich dankte Gott, 
daß er ſo zart war, ihn mir nicht perſönlich zu geben, ich wäre 
vor Verlegenheit geſtorben. Wie es mir geht, fragſt Du, ich 
weiß vor lauter Seligkeit mich kaum zu faſſen, doch mit Thränen 
in den Augen, weil Du ferne biſt. Ich will Dir alles ſchreiben, 
was ich denke und erapfinde, Du ſollſt in mein Herz blicken, alle 
ſeine Wunder und Märchen ſehen und die herrlichſten wählſt 
Du für Dich. Du nennſt mich doch nicht überſpannt, Ricardo? 
Du weißt, Deine Laurianna iſt ein Kind des Urwaldes und daß 
die Blumen des Urwaldes fremdartig und geheimnißvoll blühen 
und duften. Die Leute hier im Norden, in Deiner kalten Hei⸗ 
math, gehen alle ſo geſetzt und bedachtſam einher, nichts erſchüt⸗ 
tert ſie, und ſie verſtehen zu lächeln, während ihr Inneres mit 
blutigen Thränen ringt. Das ängſtigt mich! Ich will ſein, wie 
mich die Natur geschaffen hat, ohne Verſtellung, wenn ich weinen 
muß, will ich weinen, und lache ich, ſo ſollen es alle ſehen dür⸗ 
fen! Sei nicht böſe mit mir, Ricardo, laß den Andern ihren 
ſittſanmen Ernſt, ihre pedantiſchen Mienen und ſteife Zurückhal⸗ 
tung, Laurianna, der Kobold, lacht ſich todt darüber, küßt leiden⸗ 
ſchaftlich ihren Geliebten vor aller Welt und lacht auch dann noch 
über die entjegten Geſichter der Tugendentrüſteten! 

Thue ich Dir weh mit dieſem heiteren Sinn? Nein, nicht 
wahr? Sieh, man hat im Leben ſo viel Zeit zur Arbeit und 
zum Ernſte, nun bin ich achtzehn Jahre geworden und lebe in 
dem jühen Frühling, welchen Deine Liebe mir geſchaffen hat, — 


maſſen, ſollte es thatſächlich dahin kommen, gleich im Anfange 
wieder zu erſticken. Da es der ganzen heutigen Bewegung unter 
der belgiſchen Arbeiterſchaft offenbar an Planmäßigkeit und einheit. 
licher Leitung fehlt und da ferner viele der Streikenden zweifel⸗ 
los keine blutige Ausartung des Streikes wünſchen, ſo iſt es 
möglich, daß derſelbe ſeine drohende revolutionäre Spitze wieder 
verliert. Aber auch wenn es der belgiſchen Regierung gelingen 
ſollte, Ruhe und Ordnung im Lande wiederherzuſtellen, ohne daß 
erſt ganze Ströme von Blut fließen müſſen, ſo würde doch immer 
wieder der Keim zu neuen Unruhen unter den belgiſchen Arbeitern 
zurückbleiben. Denn deren gegenwärtiger Ausſtand wurzelt 
weniger in wirthſchaftlichen Urſachen, als in politiſchen Gründen, 
er hängt direkt mit der in Belgien ſeit länger als Jahr und Tag 
ſchwebenden Verfaſſungsreviſion zuſammen. Ungeſtüm verlangen 
die Arbeiter das allgemeine und direkte Wahlrecht, und die Ver⸗ 
werfung aller hierauf zielenden Anträge ſeitens der Deputirten⸗ 
kammer iſt eben ſeitens der Arbeiterführer mit Proklamirung 
des allgemeinen Ausſtandes beantwortet worden. Ueber die Be⸗ 
rechtigung einer ſolchen grundſtürzenden Forderung in einem 
Lande, wie Belgien, wo die Arbeiterbevölkerung auf einem ſehr 
tiefen Bildungsniveau ſteht, wo die Zahl der Analphabeten außer⸗ 
ordentlich groß iſt und das Schulweſen ſich in der kläglichſten 
Verfaſſung befindet, mag geſtritten werden. Aber die herrſchenden 
Parteien in Belgien ſind ſelbſt mit Schuld daran, wenn jetzt die 
breiten Schaaren der Arbeiterſchaft unter revolutionären Drohun⸗ 
gen das allgemeine Stimmrecht fordern; Liberale wie Klerikale 
haben, ſo oft ſie auch abwechſelnd an der Regierung waren, gleich 
wenig für die arbeitenden Klaſſen gethan, vielmehr bemühten ſie 
ſich ſtets, die plutokratiſchen Vorrechte der beſitzenden Bevölkerungs⸗ 
klaſſen Belgiens aufrecht zu erhalten, ein Syſtem, deſſen Halt⸗ 
loſigkeit jetzt freilich immer ſchärfer zum Ausdruck gelangt. 

Es heißt nun auch, daß ſich die bürgerlichen Fraktionen in 
der belgiſchen Deputirtenkammer bezüglich der Wahlfrage bei der 
Verfaſſungsreviſion dahin einigen wollten, daß das ſogenannte 
Mehrſtimmenſyſtem proklamirt werden ſolle. Regierung und 
Volksvertretung hoffen, durch ein ſolches Zugeſtändniß der auf⸗ 
rühreriſchen Bewegung den Boden zu untergraben, ob ſich indeſſen 
die belgiſchen Arbeiter mit einer ſolchen Verhunzung des allge⸗ 
meinen Wahlrechts zufrieden geben würden, muß noch dahin⸗ 
geſtellt bleiben. Beſtenfalls dürften die Arbeiter das Mehr⸗ 
ſtimmenſyſtem nur als eine Abſchlagungszahlung auf ihre prin⸗ 
zipielle politiſche Forderung betrachten, die fie jedenfalls immer 
wieder aufſtellen werden. 
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Cagesſchau. 


Es ſoll abgemacht jeim! Die „Halleſche Zeitung“ 
erhält aus angeblich „ſicherer Quelle“ die Meldung von einer 
feſten Berabredung des Grafen Caprivi mit dem Abg. v. Hüne 
wegen Annahme der Militärvorlage. Der Reichskanzler 
habe einen Abſtrich von 7000 Mann angenommen und ferner 
das Zugeſtändniß der freien Rückkehr und des Aufenthalts der 
Redemptoriſten, ſowie der Neubeſetzung einer höheren Reichs⸗ 
verwaltungsfielle durch einen hervorragenden Centrumführer ge» 
macht. — Na, na!! ; 

Zum deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrag 
Der „W. N. Fr. Pr.“ zufolge iſt die Antwort der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung auf die deutſchen Vorſchläge dieſer Tage in Berlin ein. 
getroffen. Sie ſoll ziemlich unbeſtimmt lauten und die deutſchen 


ſoll ich da nicht jubeln bis in den blauen Himmel hinein? Die 
Vögel machen es mir vor, ich ſinge ihnen nach, die Sonne lacht 
über die bunte, blühende Welt, und das ſtolze Meer wirft ſeine 
ſchneeigen Wellen hoch empor, wie in klingendem Jauchzen, daß 
die ſchaumgekrönten Wogen glitzern und funkeln wie Millionen 
Sterne im blitzenden Sonnenlicht! Alles jubelt, glänzt und 
ne Pen ich ſollte ftille fein, da ich doch weiß, daß Du mich 
e — 

Seitdem ich Dein bin, wurde ich viel eitler, am Morgen 
und Abend ſchmücke ich mich in dem Gedanken, es iſt für Dich. 
Der Gärtner muß mir die ſchönſten Blumen für meine Locken 
liefern, glühende Pelargonien, lichtgelbe Roſen, ſelbſt die Oran⸗ 
genblüthen in der Vorhalle werden nicht geſchont. Dann ſtelle 
ich mich vor den Spiegel, hinter meiner Schulter ſehe ich im 
Geiſte Dein liebes Antlig, ich wende das Haupt, um Dir die 
Lippen zum Kuſſe zu bieten, da biſt Du fort. 

Aber es kommen auch traurige Stunden, mein Ricardo, da 
mich eine namenloſe Sehnſucht nach Dir erfaßt; doch ich will 
Dich nicht mit Fragen quälen, keine Wolke ſoll den reinen Him⸗ 
mel unſerer Liebe trüben. Weißt Du eins? Zum erſten Male 
habe ich gefunden, daß Eure Sprache arm iſt; ſie iſt viel zu hart 
und rauh, um den weichen Empfindungen und der ſchrankenloſen 
Begeiſterung Ausdruck zu verleihen, wie die Laute meiner ſchönen 
Heimath, Ricardo! Aber ich will mich bemühen, ſie immer beſſer 
zu erlernen. Worte auf dem Papier, was ſind ſie denn? Ein 
ſchwacher, matter Widerſchein der goldſtrahlenden Farben meiner 


inneren Welt. Ich liebe Dich! 


Papilio Innocencia! Er flattert durch ſein kurzes Leben 
und ſtirbt auf einer Blume, vielleicht im weißen Schoß der 
Königin der Nacht, und ein Mondſtrah! drückt ihm ſanft die 
einſt ſo luſtigen Augen zu, er lebte und liebte, Thränen kannte 
er nicht! So möchte ich ſein, Ricardo, lieben und lächeln unter 
Palmenbäumen und ſterben in Deinen Armen. 

Geſtern Abend habe ich lange aufrecht im Bette geſeſſen 


Sonnabend, den un, | April 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei a 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Forderungen nicht in allen Punkten erſchöpfen. Die ſchriftlich 
geführten Verhandlungen dürften noch einen längeren Zeitraum 
beanſpruchen. Der Abſchluß des Vertrages iſt kaum vor Beginn 
des Herbſtes zu erwarten. 

Die „Staatsbürgerztg.“ iſt heute in der Lage, Über 
neue Parteibildungen innerhalb der anti⸗ 
ſemitiſchen Fraktionen folgendes zu berichten: Dr. 
Boeckel und Zimmermann haben einen Parteitag für Sonntag 
nach Pfingſten in einer heſſiſchen Stadt in Ausſicht genommen. 
Es wird dabei vornehmlich eine Aenderung des Programms zur 
Sprache kommen, die den wirthſchaftlichen Zwecken der Partei 
ſich mehr anpaſſen fol. Es ſoll deshalb auch eine Namens: 
änderung vorgenommen werden; wähtend Abgeordneter Zimmer⸗ 
mann für die neu zu begründende Partei den Namen „Deutſche 
Reformpartei“ wünſcht, will Dr. Boeckel die Bezeichnung „Volks. 
partei“. Doch iſt eine Fuſion der antiſemitiſchen Volkspartei 
und der deutſch⸗ſozialen Partei ausgeſchloſſen. Vertreter beider 
Richtungen werden ſich aber in einer neuen Fraktion der „Ver- 
einigten Antiſemiten“ im Reichstage zuſammenfinden. 

Ein großes wiſſenſchaftliches Unter: 
nehmen iſt, wie verlautet, in Berliner wiſſenſchaſtlichen 
Kreiſen in der Bildung begriffen, das ſich die Aufgabe ftellt, 
die Ergebniſſe der bisherigen Einzelerforſchungen in Deutſch⸗ 
Afrika und den angrenzenden Ländern zu einem Geſammt⸗ 
bilde zu vereinigen. Wiſſenſchaftliche Größen erſten Ranges 
ſind Mitarbeiter an dem Unternehmen. 

Organiſation der Land wirthe. Die Zentrums» 
fraktion hat im preußiſchen Abgeordnetenhauſe folgenden Antrag 
eingebracht: „Das Abgeordnetenhaus wolle beſchließen, die tgl. 
Staatsregierung zu erſuchen, die korporative Organiſation des 
Berufsſtandes der Landwirthe unter Schaffung eines beſonderen 
der Natur dieſes Standes entſprechenden und die ihm eigenthüm⸗ 
lichen Verhältniſſe berückſichtigenden Agrarrechts vorzubereiten und 
den Häuſern des Landtags möglichſt bald dahin zielende Vorlagen 
zu machen.“ 
ee 


Deutſches Weich, 


Unſer Kaiſer und unſere Kaiſerin ſind nach 
glücklicher Reiſe am Donnerſtag Mittag wohlbehalten in Rom 
angekommen und vom Könige Humbert und der Königin Marga⸗ 
rete auf das Herzlichſte empfangen worden. Beim Einzuge zum 
Quirinalpalaſte durch die feſtlich geſchmückte Via Nazionale be⸗ 
grüßte eine nach Tauſenden zählende Volksmenge die Majeſtäten 
mit lauten Hochrufen, auch vor dem Quirinalpalaſte fanden ſtür⸗ 
miſche Volkskundgebungen ſtatt. Militär bildete Spalier. Eine 
offizielle Kundgebung im „Deutſchen Reichsanzeiger“ zur Kaifer⸗ 
reiſe, welche die Glückwünſche der deutſchen Nation zur Silber: 
hochzeit dee Königspaares übermittelt und die zwiſchen beiden 
Staaten beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen betont, iſt in 
Rom mit lautem Beifall aufgenommen. 

Zur Rückreiſe des Kaiſerpaares wird aus 
Bern berichtet: Bundespräſident Schenk, Vizepräſident Frey 
(Chef der Militärverwaltung) und Bundesrath Lachernal (Chef 
des Auswärtigen) werden das deutſche Kaiſerpaar am 2. Mai 
in Luzern empfangen. Das Kaiſerpaar werd bei gutem Wetter 
den Vierwaldtſtädter See von Flüelen bis Luzern befahren und 
Vormittags 10 Uhr für zwei Stunden in Luzern eintreffen. 
— — ͤ ꝓ ö — 
und Gott gebeten, daß er mir keine Schmerzen ſende, ich 
fürchte fie jo ſehr! Ju der Geſichtern der meiſten Menſchen ſehe 
ich tiefe Falten, die der Schmerz gegraben, rothe Augen, 
die von langem Weinen trübe geworden, und der harte Kampf 
des Lebens liegt in ihren gramverzerrten Zügen; ach, wird 
es einſt auch mit mir dahin kommen, wird der Jammer 
dieſer Erde ſich in meinem Antlitz ſpiegeln? Hüte mich, 
mein Geliebter, bette mich warm an Deiner treuen Bruſt, 
damit Dein Vögelchen im goldenen Käfig die luſtigen Lieder 
nicht verlerne. 

Und nun lebe wohl! Fahre weiter auf dem blanen Ocean 
meiner lieben Heimath entgegen, und grüße mir die palmen⸗ 
gekrönten Inſeln der paradieſiſchen Bai von Rio de Janeiro, — 
grüße den Himmel, die Berge und meine Landsleute! Ich bin 
im Geiſte dort an Deiner Seite. Hörſt Du? Man läutet in 
der Kirche da Gloria bei Santa Thereſa, es wird Abend. Leichte 
Nebel ſchmiegen ſich roth und violett und bläulich in ſanf ten 
Regenbogenfarben um die hohen Felſen; traumbefangen ruhen 
auf dem Meer die fremden Schiffe und der Abendwind jpielt 
leiſe in den weißen Segeln. 

Ave Maria! 

Noch einmal lebe wohl! Ich ſende Dir — tauſend 2 nein 
unzählige Küſſe. 


Laurianna 
Rafaelos Bericht an Donna Eliſa. 
Liſſabon, d. 28. Aug. 84. 
enhora! 


& 

Allen Ihren Befehlen bin ich auf das genaufte nachge⸗ 
kommen, leider muß ich Ihnen zu meiner großen Betrübniß 
mittheilen, daß der ſchlaue Senhor Richard uns überliſtet hat. 
Wenn bis dahin nichts verdächtig war, ſo iſt es jetzt die 
unverſchämte Eile, mit der er reiſt. Heute Nachmittag, gleich 
nach meiner Ankunft hier, ging ich nach dem Polizeibureau und 
ließ mir die Fremdenliſten der letzten Woche vorlegen. Stellen 


.. on des Reichstages 
tritt heute, Freitag, wieder zuſammen, um den Bericht des Abg. 


Die Milit 


Groeber, wie bekannt, entgegenzunegmen. Es iſt das ſelbſtredend 
nur eine Formalität zum offiziellen Abſchluß der Kommiſſtons⸗ 
arbeit, die nur eine kurze Zeit in Anſpruch nehmen wird. 

Was wird das nun eigentlich mit den 
Ahlwardt⸗Dokumenten? So fragt man ſich nachgerade 
doch im Reichstage. Herr Ahlwardt hat ſ. Z. klipp und klar 
behauptet, bei der Bildung des Reichsinvalidenfonds ſei das 
deutſche Volk von Juden und Judengenoſſen um viele Millionen 
betrogen, wofür er die Beweiſe in der Taſche habe. Und nun 
kommt er nach langer Pauſe endlich mit einem Antrag, durch 
welchen der Reichskanzler um Unterſuchung über verſchiedene 
Geſchichten aus den 70er Jahren erſucht wird. Es handelt ſich 
um die rumäniſchen Eiſenbahnen, die Schöpfung Strousbergs, 
und die Beziehungen der Berliner Bankhäuſer Diskontogeſellſchaft 
und Bleichröder zu dieſer Sache, in die auch der heutige Finanz⸗ 
miniſter Miquel, damals Bankvorſtand, mit hineingezogen wird. 
Dieſe ganzen Geſchichten gehen aber doch heute den Reichstag 
abſolut nichts mehr an, hier handelt es ſich nur um Ahlwardt⸗ 
ſche Beweisdokumente, von welchen bis zur Stunde nichts zu er⸗ 
blicken iſt. j 

In den Räumen des Kultusminiſteriums wird 
eine Marmorbüſte des früheren Kultusmi- 
nifters von Goßler anfgeſtellt werden. Der Bildhauer 
Toberenz wird im nächſten Monat Herrn von Goßler in Danzig 
beſuchen. 

ar Frankfurt a/M. wird berichtet, daß der Verleger des 
„Frankfurter Journals“, Barth, Konkurs an⸗ 
gemeldet hat, um der drohenden Zwangsverſteigerung zu entgehen. 
Das Blatt ſoll vorläufig auf Rechnung der Maſſe weiter geführt 
werden. 

Man telegraphirt der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris, 19. 
April. Dujardin⸗Beaumetz theilte geſtern der mediziniſchen Aka 
demie mit, daß Dubief und Bruhl den Erreger des Fleck⸗ 
typhus gefunden haben. Es iſt ein Diplococcus, der ſich 
hauptſächlich in der Lunge der Kranken, ſeltener im Blut und 
in der Milz entwickelt. 

Die „Nat. tg.“ erwartet von der Romfahrt des 
Kaiſers ſegensreiche Folgen für Deutſchland, ja für das 
ganze friedliebende Europa. 

Nach dem „Mil.⸗Wochenbl.“ iſt Generallieutenant und Kom⸗ 
mandeur der 9. Diviſion von Leipziger zum Gouver- 
neur von Köln ernannt. 

Der Norddeutſche Lloyd in Bremen theilt in 
ſeinem Rechen ſchaftsberichte mit, daß die Reichspoſtdampferlinien 
nach Oſtaſien und Auſtralien in dem abgelaufenen Geſchäfts jahr 
einen Verluſt von 35 040 M. 40 Pfg. gegenüber einem ſolchen 
von 859 115 M. 70 Pfg. im Jahre 1891 ergaben. Gemäß 
einem mit der Reichsregierung getroffenen Abkommen wird den 
Reichspoſtdampferlinien, beginnend mit der gegenwärtigen Rechnung, 
ein verhältnißmäßiger Antheil an den nach Deckung der Havarien 
und Verluſte verbleibenden Prämienüberſchüſſen gutgebracht, der 
für das verfloſſene Jahr ſich auf 209 827 M. 90 Pfg. beläuft. 

In der Petionskommiſſion des Reichstages, 
in welcher man ſich mit Petitionen für und wieder einen neuen 
ruſſiſchen Handels vertrag beſchäftigte, haben die Regierungsver⸗ 
treter jede weitere Auskunft in der Sache abgelehnt. Die Ver⸗ 
handlungen ſchweben alſo nach wie vor. 

Die Kommiſſion des Herrenhauſes hat die 
Berathung des aus dem Abgeerdnetenhauſe herübergekommenen 
vielangefochtenen Wahlgeſetzes begonnen. Die Kommiſſion ſchlägt 
mehrere prinzipielle Aenderungen vor, ſodaß der Entwurf noch⸗ 
mals an das Abgeordnetenhaus vorausſichtlich zurück muß. 

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 

hat die Sekundärbahnvorlage angenommen. 
j Der Kaiſer gedenkt, wie verlautet, mit ſeiner Gemahlin 
und wahrſcheinlich auch dem Kronprinzen im Sommer eine 
Nordlandsreiſe zu unternehmen. Die Kaiſerin werde, 
während der Kaiſer größere Touren in Norwegen unternimmt, im 
Naröthal in Stalheims Hotel Wohnung nehmen. 

Nach dem Milit.⸗Wochenbl. haben bei einem 
Regiment ſämmtliche Stabsoffiziere den 
Abſchied erhalten. Es iſt dies das rhein. Fuß-Art. 
Reg. No. 8 in Metz, bei welchem ſowohl den beiden Bataillons⸗ 
kommandeuren Majors v. Falkowski unb v. Kronhelm, wie auch 
dem etatsmäßigen Stabsoffizier Major Schwarzkopff unter dem 
18. d. M. der Abſchied bewilligt worden iſt. 

Zum Ahlwardtantrag ſchreibt die „Kreuzz.:“ Nach⸗ 
dem die Sozialdemokraten die Unterſtützung des letzten Ahlwardt⸗ 
ſchen Antrages abgelehnt haben, unterhandelt Ahlwardt nochmals 
mit Bebel, um ihn für eine andere Form zu gewinnen und hat 
ihm deshalb Einſicht in einen Theil ſeines Aktenmaterials ver⸗ 
ſprochen. 


YVaxrlaments bericht. 


Deutſcher Reichstag. 
79. Sitzung vom 20. April 1½ Uhr. 


Tagesordnung: Erſte Berathung des Geſetzentwurfes zum 


der Waarenbezeichnung. k R 
Abg. Hammach er (ul.): Der Geſetzentwurf bedeutet einen Fort⸗ 
ſchritt gegenüber dem bisher geltenden Geſetz. Der Fortſchritt liegt in der 


Schutze 


Sie ſich mein Erſtaunen vor, als ich auf der vom Dienſtag leſe: 
Richard Born, aus Marienburg, Allemanha. 

Sofort erkundigte ich mich nach dem Abgang des letzten 
Dampfers nach Braſilien und erfahre, daß der deutſche Steamer 
„Hohenzollern“ heute Morgen acht Uhr, Liſſabon anlaufend, 
nach Aufnahme mehrerer Paſſagiere um zehn Uhr nach Rio 
de Janeiro weiter gegangen iſt. Bei dem Schiffsagenten des 
Bremer Lloyd, zu dem der „Hohenzollern“ gehört, ſagte man 
mir, daß Richard Born für dieſee Schiff Billet genommen habe, 
und wir alſo das Nachſehen haben! Erſt in drei Tagen, mit 
der Ankunft des engliſchen Dampfers „Queen Victoria“ werde 
ich Gelegenheit haben abzureiſen; leider legt dieſes Schiff auch 
in Bahia an und ich habe dadurch einen neuen Verluſt von 
zwei Tagen, — Was nun? Sie wiſſen ſo gut wie ich, Sen⸗ 
hora, daß auf Santa Roſa lange nicht alles jo iſt, wie es fein 
ol! Senhor Ricardo iſt ein Detictiv, der nach allem forſcht 
und das Grab des Knaben aufſuchen wird. Ich zittere und 
weiß keinen Rath, komme ich zu ſpät, bin ich verloren und auch 
Sie! Eine wahre Höllenangſt liegt mir in den Gliedern, ſo 
unthätig liegen und warten zu müſſen! Wäre nur die unſelige 
Angelegenheit mit dem armen Kinde nicht. Nun hoffentlich 
komme ich doch noch zu rechter Zeit und meine erſten Nachrichten 
aus Rio lauten günſtiger. 

In tiefſter Ehrerbietung, Senhora, 

Rafgelo. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Ausdehnung der zur Anmeldung von Waarenzeichen berechtigten Perſonen 
und in der Centraliſirung der Anmeldungen im Reſchspatentamte, des⸗ 
gleichen iſt das beabſichtigte Aufräumen mit den „Freizeichen“ als eine 
gute Neuerung zu betrachten Anmeldungen auf eine bereits eingetragene 
Marke ſollten einfach abgewieſen werden, der Anmeldende nicht aber erſt 
auf den Prozeßweg verwieſen werden. Die Vorſchriften über die auf 
Täuſchung des Publikums berechneten, den bereits beſtehenden ähnlich ge⸗ 
machten Marken ſind als ſegensreich zu bezeichnen. Der Entwurf ſollte 
noch dahin ergänzt werden, daß Beſißer einer noch nicht angemeldeten 
Markenbezeichnung gegen diejenigen geſchützt werden, welche dieſelbe Be⸗ 
zeichnung nachträglich anmelden. Die Rechtſprechung in Streitigkeiten 
über Waarenbezeichnungen ſollte nur dem Patentamt übertragen werden. 
Ich beantrage den Entwurf an eine 21er⸗Kommiſſion zu verweiſen. 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld (dfr.): Die große Sorgfalt, welche bei 
Ausarbeitung des Geſetzentwurfes aufgewandt worden iſt, muß anerkannt 
werden. Für wünſchenswerth halte ich die Einrichtung einer Zentralſtelle 
für die Prüfung der Anmeldungen. Leider ſind die deutſchen Intereſſenten 
gegen etwaige Fälſchungen deutſcher Waarenbezeichnungen durch Ausländer 
nicht geſchützt, daher müßte der Zollbehörde die Befugniß gegeben werden, 
derartige ausländiſche Waaren einzuziehen. Auf dem Prozeßweg kann der 
geſchädigte Deutſche im Auslande wenig erreichen, außerdem liegt in einem 
ſolchen Beschluß nur die Antwort auf die von den Engländern deutſchen 
Waaren gegenüber geübten Chicanen. 

Abg. v. Bu ol⸗Berenberg (Ctr.): Auch ich bin mit den Grundlagen 
des Entwurfes einverſtanden. Die Beſeitigung der einzelnen Bedenken 
erhoffe ich durch die Kommiſſionsberathung. Beſonders ſollte die Verjäh⸗ 
rungsfrage einer genauen Prüfung unterzogen werden, damit eine Rege⸗ 
lung dieſer Frage erfolgen kann. 

Regierungskommiſſar Nieberding: Die erſte Beſchwerde gegen 
die bisherige Geſetzgebung iſt erſt 1888 eingelaufen. Daher kann die Re⸗ 
gierung erſt jetzt mit einem neuen Entwurf hervortreten. Wir haben 
keinen Grund erkennen können, weshalb die Rechtſprechung den Gerichten 
entzogen und dem Patentamt übertragen werden ſoll. Der Durchführung 
der vom Abg. Schmidt gegen das Ausland vargeſchlagenen Maßregel ſtellt 
ſich als Hauptſchwierigkeit entgegen, daß bei der großen Zahl unſerer 
Importplätze eine ganze Armee von Ueberwachungsbeamten nöthig wäre; 
außerdem iſt der deutſche Import in England nicht ungünſtiger geſtellt, 
als derjenige anderer Staaten nach dort. 

Abg. Hulk ſch (konſ.): Ich ſtimme dem Entwurf bei. Auf Dar⸗ 
legung von Einzelheiten verzichte ich. (Große Heiterkeit.) Ich halte eine 
14er-Kommiſſion für geeigneter als eine ſolche von 21 Mitgliedern. 

Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird angenommen und der 
Entwurf an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern verwieſen. 

Es folgt die Berathung über $ 3020 des ee (Sachwucher). 
Derſelbe wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen und Sozialdemokraten 
angenommen. 

Ueber Art 4. des Wuchergeſetzes (jährliche Rechnungslegung) in der 
vom Abg. v. Buol⸗Berenberg vorgeſchlagenen Faſſung mit einem Amen⸗ 
dement Hahn findet namentliche Abſtimmung ſtatt. Da 131 Mitglieder 
mit „Ja“ und nur 83 mit „Nein“ ſtimmen, iſt der Artikel 4 angenommen. 

Hierauf beginnt die Verathung eines Antrages Rintelen, wonach es 
den Landesgeſeßgebungen überlaſſen bleiben ſoll, Beſtimmungen zur Be⸗ 
ſtrafung und Verhütung des Viehwuchers und des Wuchers mit ländlichen 
Grundſtücken zu erlaſſen. 

Regierungskommiſſar Dunks: Eigentliche Bedenken ſtehen von 
Seiten der Regierung dem Antrag nicht entgegen, aber die bisherige Ge⸗ 
ſetzgebung genügt vollkommen. 

Abg. v. Bar (dfr.): Der Antrag iſt ſtrafrechtlich als unzuläſſig zu 
betrachten und privatrechtlich überflüſſig. 

* Graf Hoensbroech (Centr.): Die Frage iſt für die länd⸗ 
lichen Kreiſe ſehr wichtig. Die noch entgegenſtehenden Hinderniſſe könnten 
zwiſchen der zweiten und dritten Leſung beſeitigt werden. 

Abg. Stadthagen (Soz.): Ser Antrag Rintelen durchkreuzt 
gerade das Wuchergeſetz, welches ja in den Beſtimmungen gegen den Sach⸗ 
wucher auch den Vieh- und Grundſtückswucher in ſich begreift 

Abg. v. Kardorff (Rp.): Durch die Annahme des Antrages, 
wie er jetzt gefaßt iſt, könnte das ganze Geſetz im Bundesrath ſcheitern. 

Abg. Böckel (Antiſ.): Ich ſehe in dem Antrag Rintelen einen 
Fortſchritt. 

Hierauf wird der Antrag Rintelen mit einer Aenderung, welche beſagt, 
daß den Landesregierungen „weitergehende“ Beſtimmungen gegen Vieh⸗ 
und Grundſtückswucher überlaſſen werden, angenommen. 

Schließlich wird das ganze Geſetz in zweiter Leſung angenommen. 

Nächſte Sitzung Freitag (Seuchengeſetz und kleinere Vorlagen.) 


Preußziſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
12. Sitzung vom 20. April 1 Uhr. 


In der Donnerſtagsſitzung des Herrenhauſes wurde der Geſetzentwurf 
betr. die Abänderung der Amtsgerichtsbezirke angenommen, ebenſo der 
Geſetzentwurf betr. den Einfluß von Vorrechtseinräumungen auf das 
geringſte Gebot im Verfahren der Zwangsverſteigerung. Durch Kenntniß⸗ 
nahme werden für erledigt erklärt: 1. Der Bericht über die Ergebniſſe 
des Betriebs der Staatseiſenbahnen pro 1891092, 2. der Bericht über die 
Bauausführungen und Beſchaffungen der Eiſenbahnverwaltungen vom 
1. Oktober 1891/92, 3. die Mittheilung über die Ausführung der Eiſen⸗ 
bahnverſtaatlichungsgeſetze. Der Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion pro 
1891/92 wird durch Dechargeertheilung erledigt. 

Nächſte Sitzung: 2. Mai. (Geſehentwurf betr. Aenderung des Wahl⸗ 
verfahr ens. 


Abgeordnetenhaus. 
65. Sitzung vom 20. April 11½ Uhr. 


Das Haus ſetzt die zweite Lefung des Ergänzungs⸗Steuergeſetzes bei 
dem 8 51 der Vorlage fort. 

Abg. Dr. Sattler (nl.) hält die een für wenig praktiſch, ſo 
wünſchenswerth es auch ſein mag, einen beweglichen Faktor für die Ein⸗ 
nahmenbewilligung zu haben. 

Abg. Dr. Würmeling (Gentr.) empfiehlt unveränderte Annahme. 

Nach einer längeren Diskuſſion wird die Debatte über 8 51 geſchloffen, 
und die Abſtimmung darüber aufgeſchoben, um in Verbindung mit & 1 
der Volksſchulvorlage vorgenommen zu werden. $ 1 dieſer Vorlage ſtellt 
feit, daß aus den angefammelten Beträgen bis zum Inkrafttreten der 
Bermögensſteuer (1894/95) jährlich 2 Millionen ark für Schulzwecke 
bereit zu ſtellen ſind. 

Es entſpinnt ſich darüber eine längere Debatte, in der der Miniſter 
Bo ſſe die abſolute Unzulänglichkeit der Zuſtände iu vielen Schulgebäuden 
der öſtlichen Provinzen, die 8 eine Rückwirkung auf das moraliſche 
Verhalten der Lehrer ausübe. 

Rickert beantragt die Summe jährlich auf 4 Millionen zu er en. 

Abg. Dr. Friedberg I betont die Nothwendigkeit eines Mut: 
dotationsgeſetzes. Gegen ein Volksſchulgeſetz nach Art des vorjährigen, 
werden wir ebenſo entſchieden ankämpfen, wie wir das im vorigen Jahre 
gethan haben. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.): 
werden zu ſtarke Anforderungen bezüglich der Schulbauten geſtellt, un 
die Gemeinden zu ſchwer belaſtet. Schulgebäude, die 26 00027 000 M. 
koſten, ſind uns zu theuer. Das Nothwendige zu bewilligen, find wir gern 
bereit, auch für Lehrergehälter, obwohl wir glauben, daß die Lehrer, 
die in jungen Jahren ins Amt kommen, nicht ſo hohe Gehälter 
verlangen können, wie andere Beamte. Mehr als 
2 Millionen können wir nicht bewilligen. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frt.) hält die Einbringung eines beſonderen 
Schuldokatipnsgeſetzes für durchführ⸗ und empfehlenswert. 

Hiermit ſchließt die Debatte. f 

Nach einer längeren Reihe perſönlicher Bemerkungen werden die 
$$ 51 und 51a, ſowſe $ 1 der Schulvorlage unſer Ablehnung ſämmtlicher 
Abänderungsanträge nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen, Der 
Reſt der Vorlage wird ohne weſentliche Debatte genehmigt und durch 
dieſe Beſchlüſſe werden die eingegangenen Petitionen für erledigt erachtet. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. (Kommunalabgabengeſetz.) 
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Ausland. 


Italien. 

Rom. Tauſende und Abertauſende haben dem deutſchen 
Kaiſerpaar ihren herzlichen Gruß entgegengerufen, als es am 
Donnerſtag Mittag feinen Einzug in die ewige Stabt hielt. 
Der Bahnhof. der weite Verfaſſungsplatz vor demſelben, die 
Via Nazionale bis zum Quirinalpalaſt, waren über und über mit 
Menſchen gefüllt. Die Tribünen waren ſo beſetzt, daß kein Apfel 
zur Erde fallen konnte, ebenſo war es auf den Balkons, an den 
Jenſtern, Hunderte hatten auf den Dächern Platz gefunden. 
Die Ausſchmückung des Bahnhofs und der Feſtſtraße war ein, 


Von der Regierung 


ſacher als 1888, aber doch recht geſchmackvoll durch Banner⸗ 
majten, Flaggen, Guirlanden, Ehrenpforten, Teppiche ꝛc. Auf 
dem Bahnhoſe war eine Ehrenwache aufgeſtellt uns die geſammte 
italieniſche Königsfamilie harrte der kaiſerlichen Gäſte. König 
Humbert und Kronprinz Viktor Emanuel trugen die Uniform 
der Bockenheimer Huſaren, deren Chef der König iſt. Die Ein- 
fahrt des kaiſerlichen Extrazuges wurde von ſtürmiſchen Eviva⸗ 
und Hochrufen begleitet, während die Militärkapelle die deutſche 
Nationalhymne intonirte. Die Begrüßung war eine außerordent⸗ 
lich herzliche, die Majeſtäten küßten und umarmten ſich wieder⸗ 
holt. Nach der Abſchreitung und dem Vorbeimarſch der Ehren⸗ 
wache folgte die Vorſtellung der Gefolge und der zum Empfange 
Anweſenden, a darunter der Premierminiſter Giolitti, Minifler 
des Auswärtigen Brin, der Bürgermeiſter von Rom ꝛc. Der 
Kaiſer unterhielt ſich namentlich mit dem Miniſter Brin, der 
im vorigen Jahre in Potsdam war, ſehr freundſchaftlich. Der 
Einzug der Majeſtäten durch die Via Nazionale, in welcher 
Militär Spalier bildete, erfolgte unter geradezu betäubenden 
Zurufen, Unmaſſen von Blumen wurden geworfen, die Kaiſerin 
und der Kaiſer kamen nicht aus dem fortgeſetzten Danken heraus. 
Die Equipagen waren vierſpännig und mit Lakaten. Bei der 
Anfahrt in den Quirinal wurde das Menſchengewoge ſo ge⸗ 
waltig, daß man kaum noch vorwärts konnte. Die fürſtlichen 
Herrſchaften traten wiederholt auf den Balkon, um für die dar⸗ 
gebrachten ſtürmiſchen Kundgebungen ihren Dank auszuſprechen. 
Nachdem noch die im Schloſſe anweſenden Großwürdenträger 
und Hofſtaaten vorgeſtellt waren, zogen ſich die Majeſtäten kurze 
Zeit zurück. In den nächſten Stunden wurden alsdann Beſuche 
abgeſtattet bei den bereits anweſenden fürſtlichen Gäſten x. Die 
Volksmenge in den Straßen und in der Umgebung des Schloſſes 
hielt inzwiſchen ununterbrochen Stand und brachte bei jeder 
Gelegenheit lebhafte Ovationen dar. Am ſpäteren Nachmittage 
waren alle fürſtlichen Herrſchaften zur Tafel vereint. Das äußere 
Gepräge der Begrüßung des deutſchen Kaiſers und ſeiner Ge— 
mahlin durch die römiſche Bevölkerung war ein noch herzlicheres 
als im Jahre 1888, irgendwelche Störungsoerſuche find nicht 
vorgekommen oder wenigſtens bisher nicht bekannt geworden. 
Selten iſt wohl eine Stadt ſo mit Menſchen überfüllt geweſen, 
wie diesmal Rom iſt, in deſſen meiſt engen Straßen kaum ein 
Durchkommen war. Ganz ohne leichtere Verletzungen iſt es in 
dem Trubel nicht abgegangen. 
Luxemburg. 

Der Großherzog von Luxemburg hat vor 
Kurzem einen Rippenbruch in Schloß Hohenburg erlitten. Bei 
ſeiner Ankunft am Mittwoch in München iſt der Großherzog, 
wenn auch nur unerheblich, erkrankt, doch dürfte er die Rückreiſe 
nach Hohenburg ſchon bald antreten. 

Belgien. 

Der Ausſtand unter den Gruben arbeitern 
in Mons dauert noch immer fort und nimmt eher noch zu. 
Die Erregung iſt immer noch eine große. Bei dem Begräbniß 
zweier von der Bürgerwehr erſchoſſenen Arbeiter, welches Mittwoch 
ſtattfand, eiferten verſchiedene Redner heftig gegen die Behörden 
und unterzogen das Verfahren der Bürgerwehr einer ſcharfen 
Verurtheilung. Ein Zwiſchenfall iſt trotzdem nicht vorgekommen. 

Frankreich. 

Aus Paris: Die Regierung beſtreitet aus Leibeskräften 
den Eingang ſchlechter Meldungen aus Dahomey in Weſtafrika. 
Trotzden halten alle Privatberichte daran feſt, daß die Anhänger 
des Königs Behanzin ſich kräftig rühren und den Franzosen 
die durch die ungünſtige Witterung behindert ſind, arg zu 
ſchaffen machen. 

ulgarien. 


B 

Die Vermählung des Fürſten Ferdinand 
von Bulgarien mit der Prinzeſſin Maria von 
Parma hat in der Villa Pianove in Florenz mit großem Glanz 
ſtattgefunden. Die bulgariſchen Miniſter Stambulow und Grekow 
wohnten der Feier bei. 

Spanien. 

Ueber den Verlauf der Handelsvertrag:⸗ 
verhandlungen mit Spanien wiſſen die „B. P. N.“ 
zu melden, daß gegenwärtig die ſeitens Spaniens gemachten Ge» 
genvorſchläge, welche in Forderungen und Konzeſſionen beſtehen, 
in Berlin von den zuſtändigen Reſſorts einer Prüfung unter 
zogen werden. Sobald die letztere beendet, wird das Ergebniß 
dem deutſchen Botſchafter in Madrid übermittelt werden. Davon, 
wie dieſes Ergebniß von der ſpaniſchen Regierung aufgenommen 
werde, wird das Tempo der weiteren Verhandlungen abhängen, 

Amerika. 

Ein Telegramm aus New⸗ Orleans meldet, daß 
die Rebellen in Honduras die Inſeln Attila und Ruſtan und 
die Städte Olampto und Goro nach hartem Kampfe erobert 
haben. General Bogdan und Präſident Legoa ſollen nach britiſch 
Honduras entflohen ſein, um der Gefangennahene und Erſchießung 
zu entgehen. 


Provinzial: Nachrichten, 


— Kulmſee, 18. April. (Geſ.) Zu geitern Abend hatte das Pr 
torium der höheren Privatknabenſchule, in welcher die Pater bir 1 
Unter⸗Sekunda eines Gymnaſiums vorbereitet werden, eine Generalder⸗ 
ſammlung der Väter, welche Kinder in dieſe S ſenden, anberaumt, 
Von 43 Vätern waren nur 10 erſchienen. Der Etat der Schule für das 
Etatsjahr 1893/94 wurde in Einnahme auf 7774 Mart und in Ausgabe 
7136 Mark feſtgeſtellt. Die Einnahme beſteht aus 5874 Mark Schulgeld 
1800 Mark Zuſchuß der Stadt und 100 Mart Erſparniß aus dem ver⸗ 
floſſenen Jahre. Das Schulgeld beträgt im Durchſchnitt für alle Klaſſen 
jährlich 119 Mark. Schulgeldermäßigungen werden auch gewährt, ſie be⸗ 
tragen für dieſes Jahr etwas über 1000 Mark. Die Schule beſuchen 
ur Zeit 63 Schüler. In das Kuratorium wurden für 1893,94 die Herren 

endt, Henſchel, v. Preetzmann, Wiebe und der Dirigent der Schule Herr 
Gieſe wieder-und Apotheker Beſchnitt neugewählt. Als Reviſoren 
für die Rechnung 1892 93 wurden die Herren Bark und Preuſchoff gewählt. 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 19. April. Auch in unſerem Kreiſe 
findet man Lager von Braunkohlen. Beſonders an den Ufern des Schwarz⸗ 
waſſers in der Nähe von Dulzig, am Weichſelufer bei Gruezno und Ko⸗ 
zelec kommen dieſelben zu Tage. Vor etwa 30 Jahren verſuchte man 
dieſelben zu fördern. Da die Schichten aber nur eine Stärke von 35 Omtr. 
haben und ungeheure Mengen von Holz zum Befeſtigen der loſen Sand⸗ 
wände der Schachte erforderten, wodurch die Gewinnung zu theuer wurde, 


auch bei den Arbeiten ein Arbeiter verſchüttet wurde und den Tod fan 

ſtellte man den Abbau bald l cher ein, che a * ben 
ar Arekohıitut Dr. 9 j 

wird Herr Kreisphyſikus Dr, Heyſe am 22. d. eſen, am 27. 

in Schönſee und Gollub für die ee Guts⸗ und Gemeindevor⸗ 

ſteher des Kreiſes Vorträge über die Ausführung von Desinfektionen bei 

anſteckenden Krankheiten, insbeſondere bei Cholera, halten. 


— Marienwerder, 19. April. (N. W. N.) Einen böſen Streich ſpielte 


am vergangenen Sonntag ein Bräutigam feiner Braut. An dieſem Tage 
leiten die eheliche 1 ie der been Liebenden ſtattfinden Fi es ee. 
eitens der Angehörigen der Braut die erforderlichen Vorbereitungen zur 
angemeſſenen Begehung dieſes feierlichen Aktes in umfangreichem Maße 
getroſſen worden. Jedoch vergeblich warteten die zahlreichen Hochzeitsgäſte 
auf das Erſcheinen des Bräutigams. Dieſer hatte ſich ſchon am Sonne 
abend aus dem Staube gemacht in der Abſicht, auf das ihm winkende Ehe⸗ 


155 zu verzichten. Aber die Reue packte ihn mit eiſernem Griffe und 


chon Montag Abend traf der verliebte Ausreißer wieder hier ein, um 
geſtern die ſchnollende Braut ſchleunigſt zu ſeinem Weibchen zu machen. 

— Marienburg, 20. April. Der verwittwete Lehrer Rudlowski in 
Mielenz verließ vorgeſtern früh ſeine Wohnung, ohne dahin im Laufe des 
Tages zurückzukehren, doch blieben Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib 


Anregung des Herrn Landrat | 
uf gung d Em 82 h Peterſen 


ohne Erfolg. Abends begab ſich die Tochter des Beſitzers Flier daſelbſt 
an den Brunnen des elterlichen Grundſtücks, um Waſſer zu ſchöpfen und 
bemerkte im Waſſer einen menſchlichen Körper. Derſelbe wurde heraus⸗ 
geholt und als der Lehrer Rudlowski erkannt. Man nimmt an, daß R. 
in krankhaftem Zuſtande ſich abſichtlich in den Brunnen geſtürzt hat. 

— Pelpliu, 19. April. Geſtern hat an dem Klerikal⸗Seminar das 
neue Studienjahr begonnen. Aus dieſem Anlaß fand in der Kapelle des 
Seminars eine feierliche Andacht ſtatt, welcher der Biſchof, ſämmtliche Dom- 

erren und die Profeſſoren beiwohnten. Nach der Andacht wurden für die 

Vereinen, 21 an der Zahl, die Seminarregeln verleſen. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Kleriker beträgt jetzt 84. Davon befinden ſich 22 im 4., 23 
im 3., 18. im 2. und 21 im 1. Kurſus. 

— Konitz, 19. April. (D. Z.) Geſtern gelangte vor der Straf⸗ 
kammer u. a. die Strafſache gegen die Gebrüder Joſeph und Johann 
Demski aus Czersk wegen Bankerotts zur Verhandlung. Die Angeklagten 
hatten im Herbſt 1891 mit einem eigenen Vermögen von 1000 Mark in 
Czersk ein Manufacturwaaren⸗Geſchäft etablirt, jedoch ſchon am 19. März 
1892 den Konkurs angemeldet mit einer Paſſivmaſſe von 35 466 Mark, 
der ca. 15000 Mark Aetiwpmaſſe gegenüberſtand. Nach dem Gutachten 
der Sachverſtändigen war die Buchführung eine konfuſe und keine ſolche, 
wie ſie von einem Kaufmanne verlangt wird. Sie wurden beide der ihnen 
zur Laſt gelegten Strafthat für ſchuldig befunden und dafür Joſeph Demski 
zu 6 Monaten, Johann Demski zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Elbing, 20. April. (E. 3.) Ein bedauerlicher Unfall ereignete 
ſich am Sounabend in der Familie des in der Kl. Scheunenſtraße woh⸗ 
nenden Arbeiters Friedrich Koß. Frau K. war Morgens damit beſchäftigt, 
das Frühſtück zu bereiten und hatte zu dieſem Zweck eine Kanne mit Kaffee 
in den geheizten Stubenofen geſtellt. Während die Mutter noch an⸗ 
derweit beſchäftigt war, hatte der fünf Jahre alte Sohn der K. ſein 2½ 
Jahre altes Brüderchen ans dem Bett genommen und beide waren, nur 
mit dem Hemdchen bekleidet, bis an den Ofen gegangen. Plöglich fiel die 
Kaffeekanne aus dem Ofen heraus und beide Kinder wurden von dem ko⸗ 
chenden Inhalt arg verbrüht. Ein entſetzliches Geſchrei machte die Mutter 
auf das Geſchehene aufmertſam. Ein Arzt war bald zur Stelle und ſuchte 
nach Möglichkeit den Schmerz der Kleinen zu lindern. Leider iſt der kleine 
Knabe an den erhaltenen Brandwunden bereits vorgeſtern verſtorben. 
Seinen älteren Bruder hofft man jedoch am Leben zu erhalten. 

— Elbing, 19. April. Nachdem die Reviſion gegen das in dem Pran⸗ 
enauer Raubmordprozeſſe im Januar d. Is. über Collin und Rosalie 
Schnack gefällte Todesurtheil durch das Reichsgericht in Leipzig verworfen 
worden, iſt Sr. Majeſtät ein Begnadigungsgeſuch unterbreitet worden. 
Die beiden Todeskandidaten ſind in den Zellen ſchwer gefeſſelt. Die zum 
Tode verurtheilte Roſalie Schnack machte vor einiger Zeit den Verſuch, 
ihrem Leben durch Erhängen ein Ende zu machen, woran ſie jedoch 
noch rechtzeitig gehindert wurde. Collin trägt daſſelbe gleichgiltig⸗freche 
Weſen zur Schau wie vorher. 

— Danzig, 19. April. (D. Z.) Die Panzer⸗Korvette „Baiern“ iſt 
zu Schiffsſchlepp⸗Manövern heute Morgen auf der hieſigen Rhede einge⸗ 
troffen. Es ſollen durch den Eisbrechdampfer „Königsberg“ verſchiedene 
Verſuche gemacht werden, ein größeres Panzerſchiff wie die „Baiern“ in 
den hieſigen Hafen ein- und auszubugſiren. | 

— Oliva, 19. April. In vergangener Nacht iſt die Mühle des Herrn 
Kuhr zu Oliva (Ernſtthal) ein Raub der Flammen geworden. Auch eine 
nicht unbeträchtltche Menge Mahlgut iſt vernichtet. Da die Mühle nur 
mäßig und noch dazu mit einem Viertel Selbſtverſicherung gegen Feuer⸗ 
ſchaden verſichert iſt, ſo erleidet der Beſitzer einen recht bedeutenden Schaden. 
Das Wohngebäude konnte durch die ſchnell herbeigeſchafften Ortsdruckwerke 
geſchützt werden. . 

— Aus dem Mohrunger Kreiſe, 18. April. Trotz der Strenge der 
militäriſchen Geſetze und trotz den Verwarnungen ſeitens der militäriſchen 
Vorgeſetzten bei ee e e entwickelte ſich geſtern bei einer 
ſolchen im Kirchdorfe Sonnenborn eine große Schlägerei. Die Gensdarmen 
zogen blank. Es wurden der Gemeinde⸗Vorſteher und der Gaſtwirth aus 
Sonnenborn ſchwer verwundet. Einer der Schläger blieb todt auf dem 

latze. 
* Er Braunsberg, 19. April. In den nächſten Wochen wird der herr⸗ 
liche Marienkronleuchter ans unſerer Pfarrkirche verſchwinden. Der Kir⸗ 
chenvorſtand hat nämlich das Geſuch des Wiederherſtellers des Marien⸗ 
burger Hochſchloſſes, Herrn Baurath Steinbrecht, berückſichtigt, ihm den 
Kronleuchter auf einige Zeit als Modell für einen gleichen, für die Ma⸗ 
rienburger Schloßkirche anzufertigenden, herzugeben. Die Meſſing⸗ und 
Eiſentheile ſollen nach der Beſtimmung des Herrn St. an den Profeſſor 
am Kunſtgewerbe-Muſeum in Berlin, Herrn ildhauer Behrendt, die Holz⸗ 
figuren nach Köln an Herrn Bildhauer H. Schmitz geſandt werden. 
Tilſit, 18. April. Daß ein Nachtwächter wegen nächtlicher Ruhe⸗ 
ſtörung aus dem Amte entlaſſen werden mußte, dieſer ſeltene Fall hat ſich 


vor einigen Tagen in einem benachbarten Städtchen ereignet. Der be⸗ 
treffende Wächter liebte, ſo berichtet die „Tilſ. zug. Ztg.“, gar ſehr die 
Getränke und genoß in der Regel etwas zu viel des Guten. In dieſem 


Stadium hielt er ſämmtliche Paſſanten, die er nach 10 Uhr Abends auf 
der Straße antraf, für den aus dem Zuchthauſe zu . entſprun⸗ 
genen Banditen Radiſchat und wollte ſie feſtnehmen. Selbſt Damen 
wurden von ihm nicht verſchont. Als er eines ſchönen Abends wieder 
die Runde machte, traf er einen Herrn, der gerade das Hofthor nach feiner 
Wohnung aufſchloß. In dieſem glaubte der Nachtwächter nun endlich den 
echten langgeſuchten Radiſchat vor ſich zu haben und wollte ihn feſtnehmen, 
was ihm jedoch ſehr ſchlecht bekam. Denn als er ſich zu nahe an den 
Herrn heranwagte und nach ſeinem Namen fragte, erhielt er von dieſem 
anz unverhofft eine ſo derbe 1 daß er zu Boden fiel. Die Sache 
am an die Oeſſentlichkeit und der Wächter büßte feinen ſpirituoſen Ueber⸗ 
eifer in der Verfolgung des Einbrechers Radiſchat mit dem Verluſte ſeines 
nächtlichen Amtes. 


Socales. 


Thorn, den 21. April 1898. 


orniſcher Geſchichts kalender. 
Von . der Stadt bis zum Jahre 1793. 


21. April iſt das Silberwerk der grauen Münche in Gegenwart der 

1561. Münche Andreas und Bernhard von den Vorſtehern der 
Kirche Herren Benedikt Koye und Jakob Hübner inventiret 
und in einen ſtarken eichenen Kaſten nebſt dem Regiſter 
eingelegt unter dem Rathhausthurm⸗Gewölbe geſetzet, was 
aber dem Sakriſtan verblieben an Kelchen und Kaſeln in 
110 Kloſterſchränken, gleichfalls in dem Regiſter ver- 
eichnet. 

aß die Brguer eine neue Rolle machen wollen, ihnen 
zu verbieten; hal die Mockeraner aber ihre Hopfengärten 
zu Acker machen, ſoll unterjuchet werden. 


1608. 


Armeekalender. 
Se. Majeſtät König Wilhelm I, von Preußen nimmt auf 
dem Schlachtfelde von Düppel die Parade der Sturm⸗ 
kolonnen vom 18. April ab. Truppentheile ſiehe den 
18. April. 


21. April 
1864. 


" Perionalberänderungen im Heere. Frhr. v. Entreß⸗ 
Fürſteneck, Oberſt und Kommandeur der 12. Kav.⸗Brig., zum General⸗ 
major befördert: Hartmann, Oberſtlt. von der 2. ng.⸗Inſp., zum 
Inſp. der 9. Feſtungs⸗Inſp., Becker, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, unter Stellung à la suite des Regts., zum Vor⸗ 
ſtand des Ark.⸗Depots Bromberg ernannt, Becker, Pr.⸗Lt. von dem⸗ 
elben Beat, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp.⸗Chef, in das 
Fuß- Arte egt. Ende Magdeburg.) Nr. 4 verſezt; Hir ſch, Pr.⸗Lt. von 
demſelben Regt., unter Entbindung von dem Kommando zur Dienſtleiſtung 
dei der trigonometriſchen. 0 Wi andesal nahme Me en. 
und Komp.⸗Chef. Bertog, Pr.⸗Lt. A la suite des Fuß⸗Art. Regts. Nr. 
11 und Direktions⸗Aſſiſt. bei den techniſchen Inſtltuten der Art., zum 
Hauptmann, Heiniſch, Feuerwerke Pr. Li. vom Art.⸗Depot Thorn, zum 
Feuerwerks⸗Hauptmann befördert; Plagge, Sek.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗ 
Regt, Nr. 10, unter Beförderung zum Pr.⸗Lt. in dgs Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 
11 verſetzt; Stropp, Sek.⸗Lt. vom K v. Linger (oftpreuf,) 
Nr. 1, unter Beförderung zum Pr.⸗Lt., in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 
verſetz. Wrzo det, Port.⸗Fähnr. vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 11, zum 
außeretatsmäß. Sek.⸗Lt., Frank, Unteroff. vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 
2, Apfel, v. Rozydi, Göritz, Unteroff. vom, Aigen we Regt Nr. 11, 
u Port.⸗Fähnr. befördert. Abſchiedsbewilligungen! Fleck, 
Pberſt von der 2. Ing ⸗Inſp und Inſp. der 9. Feſtungs⸗Inſp., mit 


Penſion und ſeiner bisherigen Uniform, Vos feldt, Sek.⸗Lt. vom 
Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, der Abſchied a 
Da Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahndirektion zu n 
ugang: Der Gerichtsaſſeſſor Frieſe in Danzig iſt probeweiſe in die 
taatseiſenbahnverwaltun 
bahnbetriebsamt (Berlin⸗S 
Der Regierungsbaumeiſter 


übernommen und zunächſt dem königl. Eiſen⸗ 
neidemühl) in Berlin zugetheilt. Ernannt: 
luyter iu Lyck zum Eiſenbahnbau⸗ und Be⸗ 


triebsinſpektor unter Verleihung der etatsmäßigen Stelle des Vorſtehers 
der dortigen Bauinſpektion, Bahnmeiſterdiätar Witte in Thorn zum 
Bahnmeiſter, Lokomotivführer Lettau in Inowrazlaw zum Betriebswerk— 
meiſter. Verſetzt: Die Betriebsſekretäre Gaik in Gneſen nach Poſen und 
Petzold in Elbing nach Allenſtein, Stationseinnehmer Schwandt in Oſte⸗ 
rode nach Danzig. Die Prüfung beſtanden: Zeichneraſpirant Gronwald 
in Bromberg zum Zeichner, Stationsaſpirant Falk in Neuſtadt in Weſtpr. 
zum Stationsaſſiſtenten, Bahnmeiſteraſpirant Dank in Thorn zum 


ahnmeiſter. 

— Perſonalieu. Der Landrichter Blance in Thorn iſt als Lande 
richter an das Landgericht in Danzig verſetzt worden. Der Aktuar Thimm 
in Schwetz iſt in den Bezirk des Oberlandesgerichts in Poſen über⸗ 
nommen. 

— Der neue Eiſenbahnfahrplan, welcher am 1. Mai in Kraft tritt, 
enthält für Thorn auf der Graudenzer Strecke keine Aenderungen. Im 
Uebrigen geſtalten ſich die Aenderungen wie folg wobei wir die bisherigen 
Selen in Klammern ſetzen: Thorn⸗Alexandrowo: Abfahrt von 

horn 6,37 (7,20) früh, Ankunft in Thorn 10,23 (9,57) Abends. 
Thorn-Bromberg: Abfahrt von Thorn 11,08 (10,48) Abends, An⸗ 
kunft in Thorn 6,27 (6,45) früh, 12,25 (12,11) Nachts. Thorn⸗ 
J nowrazla w: Abfahrt von Thoru 11,03 (10,50) Abends, Ankunft 
in Thorn 6,14 (6,53) früh, 10,01 (10,00) Vorm., 6,45 (6,46) Nachm. 
Thorn⸗Inſter burg: Abfahrt von Thorn 6,57 (7,10) früh, 12,47 
1525 Nachts, Ankunft in Thorn 6,19 (6,20) früh, 10,26 (10,21) Abends. 

ie übrigen Züge ſind unverändert. 

h Stadt⸗Feruſprecheinrichtung in Thorn. Im Laufe dieſes 
Monats ſind folgende Anſchlüſſe an das hieſige Fernſprechvermittelungsamt 


hergeſtellt worden: Moritz Leiſer, Getreide- und Kommiſſionsgeſchäft, 
unter Nr. 54, Gerſon u. Comp., Thorner Dampfmühle, unter Nr. 73, 
Anders u. Comp., Drogen- und Farbenhandlung, unter Nr. 83, 


L. Löwenſtein, Holz⸗Kommiſſions- und Agenturgeſchäft, unter Nr. 84, 
Lagerplatz der Waſſerleitung und Kanaliſation, Kloſterſtraße, unter Nr. 85. 
Das Warenwert Weißhof wird in den nächſten Tagen unter Nr. 86 
Anſchluß erhalten. 

Kommunales aus dem Kreiſe Thorn. Nach dem Hanshaltsetat 
für 1893 94 beſitzt der Kreis Thorn an Aktivkapitalien (Pfandbriefen c.) 
208 630,20 Mk. Paſſiva (Anleihen) ſind vorhanden 943133 Mk., ſodaß 
nach Abzug der Aktiva noch Schulden im Betrage von 734500 Mt. 
verbleiben. Dieſelben haben ſich gegen das Vorjahr um 28426 Mk. ver- 
mindert. Als Einnahme aus den landwirthſchaftlichen Zöllen ſind 
angeſetzt für den e end 10000 Mk., für die Kreis-Kommunal⸗ 
verwaltung 70000 Mk. In den 3 vorhergehenden Jahren erhielt der 
Kreis Thorn 97723 bezw. 100430 bezw. 120 849 Mk. Die Hufbeſchlag⸗ 
Lehrſchmiede iſt infolge mangelnder Betheiligung eingegangen. Die ſieben 
Hebeſtellen der Kreischauſſeen bringen 16240 M. Pacht, außerdem erhält 
der Kreis als Antheil am Ertrage der ſtädtiſchen Chanſſeen 3138,89 M. 
und vom Kreiſe Brieſen für die Hebeſtelle Elſanowo 75,61 Mk. Unter 
den Ausgaben figurirt die Unterſtützung des Gemeinde- und Gutswege⸗ 
baues mit 15 148,10 Mk., die Provinzialabgaben mit 48 129,29 Mk., Ver⸗ 
zinſung und Tilgung der Kreisſchulden mit 65 711 Mk. Die Unterhaltung 
der Kreischauſſeen erfordert 68450 Mk. Für Chauſſee-Neubauten ſind 
153 707,95 Mk. ausgeworfen. Zur Deckung des Fehlbetrages find an Um- 
lage 108095,97 Mk. erforderlich. 

* Theater. Die geſtrige Wiederholung des Sudermannſchen Schau— 
ſpiels „Heimath“ hatte wiederum ein zahlreiches Publikum in den Artus- 
hof gelockt. Die Vorſtellung kann wiederum als eine durchaus gelungene 
bezeichnet werden. Umſomehr erfreulich iſt es, daß die Strebſamkeit der 
Direktion diesmal in Thorn durch eine einigermaßen gute Einnahme belohnt 
worden iſt. Die geſchmackvolle Wahl des Stückes, ſowie die nahezu volle 
endete Durchführung der ſcharf ausgeprägten Charakterrollen ſeitens des 
Perſonals ſichert dem Unternehmen bei der Tournee überall lebhaften Bei⸗ 
fall und hoffentlich auch klingende Erfolge. 

* Marienburger Lotterie. Der Hauptgewinner der 
Schloßbau⸗Lotterie im Betrage von 90 000 Mk. iſt ein ſeit 
in Frankfurt a. M. wohnender Italiener, ein Privatmann. 

— Unterſtützung und Förderung des Sparens bei den Beamten 
und Arbeitern. Die Königliche Eiſenbahn-Direktian zu Bromberg bringt 
ihre Beſtimmung in Erinnerung, daß die Beamten und Arbeiter bei jeder 
geeigneten Gelegenheit auf die Zwecke und Vortheile der Marken-⸗Spar⸗ 
einrichtungen aufmerkſam gemacht und denſelben jederzeit, insbeſondere 
unmittelbar bei oder nach den Gehalts- und Lohnzahlungen, in den Dienſt⸗ 
und Arbeitsräumen zum Ankauf von Marken Gelegenheit gegeben 
werden jolle, 

D Botaniſch⸗zoologiſcher Verein, 
gpologiiche Verein in Danzig hat beſchloſſen, ſeine diesjährige Frühjahrs⸗ 

erſammlung in Tuchel abzuhalten, und zwar am 22. und 23. Mai 
(Pfingſten). Die Vereinsſitzung ſoll in der Aula des königl. Lehrerſeminars 
ſtattfinden; für den zweiten und dritten Tag find Exkurſionen in die 
waldreiche Umgebung von Tuchel geplant, wobei eine Beſichtigung des 
er Bergwerkes Buko, eine Meile von Tuchel, Agen 
rfte. 

Ausbildung im Samariterdienſt. Die Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Betriebsämter beabſichtigen an verſchiedenen größeren Knotenpunkten Fahr⸗ 
beamte im Samariterdienſt ausbilden zu laſſen, um Samariterſtationen 
zu errichten. Bei vorkommenden Unglücksfällen ſoll von dieſen Sta⸗ 
tionen aus vor Ankunft des Arztes die nöthige Hilfe in ſachgemäßer Weiſe 
geleiſtet werden. i 

r Entſcheidungen des Reichsgerichts. Die nicht wechſel⸗ 
mäßige Bürgſchaft für eine Wechſelſchuld iſt, nach einem Urtheil 
des . IV. Civilſenats, vom 28. November 1892, regelmäßig 
an dem Wohnorte des Bürgen zu erfüllen, wenn auch der 
Zahlungsort der Wechſelſchuld ein anderer if. — Ein Ka u vertrag 
über eine fremde, dem Verkäufer nicht gehörige S ach e, ohne daß in 
dem Vertrage die Eigenſchaft der Sache als einer fremden erkennbar zum 
Ausdruck gebracht iſt, berechtigt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
J, Civilſenats, vom 21. Dezember 1892, im Gebiete des Preußiſchen 
Allgemeinen Landrechts den Käufer zur Klage gegeu den Verkäufer auf 

ertragserfüllung, ſelbſt wenn bei dem Vertragsabſchluß beide 
d die Eigenſchaft der Sache als einer fremden gewußt 
atten. 

55 Die Sektion Thorn der weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft hat für das Rechnungsjahr 1892 an Umlagen 11785,21 
Mark en, Für jede Mark Grundſteuer ſind 15,8 Pfg. Beitrag 
zu entrichten. 

35 Zur Förderung des Obſtbaues im Kreiſe Thorn hat der 
Kreistag 200 Mk. bewilligt, welche zur Gewährung von Prämien an 
falle im left im Kreiſe, welche mindeſtens drei Jahre eine Obſtbaum⸗ 
ſchule im Kreiſe erfolgreich betrieben haben, ſowie an Einwohner des 
Kreiſes, welche ſich in der Förderung des Obſtbaues beſonders verdient 
gemacht, verwandt werden ſollen. Anträge ſind ſeitens der Lehrer durch 
die Kreisſchulinſpektoren, ſeitens der anderen Kreiseinwohner durch die 
Amtsvorſteher an den hieſigen Kreisausſchuß zu richten. 

r Zuckerausfuhr. Im März d. J. wurden aus der Provinz Weſt⸗ 
preußen 155 902 Doppelcentner Zucker ausgeführt. 

GHumoriſtiſches. In einer Nachbarſtadt iſt, wie wir einem dort 
erſcheinenden Blatte entnehmen, einem Nachtwächter ein Ta ge lohn 
in Höhe von Mk. 1,50 bewilligt worden. 

() Auf dem heutigen Wochenmarkt waren reiche 
Markt wurde jeit ganz geräumt. reife: Butter 0,80 —1, Eier (Mandel) 
0,50 0,60, Kartoffeln (Zentner) 1,40, Lachs 1, Aale 1,05, Zander 0,70, 
Hechte, Schleie je 0,50, Breſſen 0,40, kleine Fiſche 0,25 das Pfund. Ra⸗ 
dieschen (Bund) 0,04, Salat (4 Köpfe) 0,10, Schnittlauch (J Bundchen) 
0,05, Tauben (Paar) 0,70, Hühner (Stüd) 1,0—2 M. Zum erſten 
Mal war auch friſcher Spargel zum Verkauf geſtellt. Derſelbe wurde mit 
0,50 pro Bund bezahlt. 

Hebung der aan Here In aa der ſeitens des Staats und 
der Probinz dem Central Verein weſtpreußiſcher Landwirthe überwieſenen 

uſchüſſe zur Hebung der Pferdezucht in Weſtpreußen find von 685 Beſitzern 
arunter 645 bäuerlichen) Beſtellungen auf 1050 oſtprenßiſche Stutfüllen 
angemeldet worden. 

— Straßenſperre. Wegen Neubaues der Brücke über den Leine⸗-Bach, 
iſt die Straße von Pr. Lanke nach Gronowo und Birkenau vom 18. d; 
M. bis auf weiteres geſperrt. = . 

5 Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt ausgebrochen unter dem Rind⸗ 
vieh der Beſiterin Pick in Mocker und des Beſitzer Lau in Rudak. Er⸗ 
loſchen iſt die Seuche unter dem Rindvieh des Gutes Gremboczyn und 
des Beſitzers Neumann in Mocker. 

% Gefunden ein Bund Schlüſſel auf dem Turnplatze, ein Portemon⸗ 
naie im Ziegeleiwäldchen, eine Schürze in der Coppernikusſtraße. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet 5 Perſonen. 

0, Holzeingang auf der Weichſel. Am 19. April: S. Eisemann 
durch Silberſtein 3 Traſten 2017 Kief. Rundhölzer; am 20. April L. Rode⸗ 
mann durch Schönrock 2 Traſten 1020 Kiefern Rundhölzer, Carl durch 
Kuſel 2 Traften 1686 Kiefern Rundhölzer. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 1 Meter. Das Waſſer 
fällt ziemlich ſchnell weiter. e N b 


* 


Marienburger 
einiger Zeit 


Der weſtpreußiſche botaniſch⸗ 


Zufuhren; der 


A A eee 


Vermiſchtes. 

Im Marktflecken Wertach bei Augsburg find durch Feuer 
110 Anweſen und die Kirche zerſtört. 700 Einwohner ſind 
obdachlos. — Die neueſten Berichte von der Inſel Zante lauten 
höchſt betrübend. Die Zahl der bei dem letzten Erdbeben Ver⸗ 
wundeten beträgt 80; nicht ein Haus ſteht zur Zeit noch aufrecht. 
— Von einem Cyklon heinmgeſucht worden iſt ein Theil Louiſia⸗ 
nas. In Thibedering wurden u. a. die Schule und die Kirche 
zerſtört, fünf Perſonen wurden getödtet, 17 ſchwer verwundet. — 
In dem Reſi enzſchloſſe des Fürſten zu Sigmaringen iſt ein 
Feuer ausgebrochen. Die Gefahr iſt nunmehr vorüber. Der Schaden 
iſt weniger groß, als befürchtet wurde. Der Fürſtenbau iſt voll⸗ 
ſtändig ausgebrannt, der Kunſtbau dagegen unbeſchädigt geblieben. 
Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. — Erſchoſſen 
wurde in Prag die Beſitzerin eines Cafés, Frau Anger, von 
dem Weinreiſenden Subotic. Der Mörder tödtete ſich dann 
ſelbſt. S. hatte Frau A. mit Heiralhsanträgen verfolgt, welche 
dieſe abgelehnt hatte. — In Schildhorn bei Berlin erſchoß ſich 
der Bildhauer Otto Wille. In feinem Notizbuch hatte der Lebens⸗ 
müde ein amerikaniſches Duell mit einem Offizier verzeichnet. — 
Eine tolle Geſchichte wird aus Toulon berichtet: Die Abfahrt 
des chileniſchen Panzerſchiffes „Kapitän Prat“ von Toulon am 
Donnerſtag veranlaßte unglaubliche Poſſenauftritte. Das Offi⸗ 
zierkorps hinterläßt angeblich in Toulon 30000 Fr. Schulden. 
Eine ganze Flotte von Booten mit Gläubigern umſchwärmte 
das Kriegsſchiff, das jedem Enterungsverſuch tapfer widerſtand. 
Die Gläubiger, die nicht an Bord gelangen konnten, brüllten 
wenigſtens aus Leibeskräften und bombardirten das Schiff mit 
Jammergeſchrei, Beſchwörungen und Flüchen, die der ungemein 
vergnügten Beſatzung keinen Schaden thaten. Man verſuchte, 
Gerichts vollzieher vorzuſchicken, aber auch ihnen verbot der Ka— 
pitän das Betreten ſeines Verdecks. Die wüthende Gläubiger⸗ 
ſchaar wälzte ſich zur Seepräfektur, aber der Seepräfekt erklärte, 
nichts thun zu können, und der „Kapitän Prat“ war bald außer 


Sicht. — Bei dem jüngſten Wirbelſturme in Nord: 
amerika ſind 40 Perſonen ums Leben gekommen und etwa 
100 Perſonen verwundet worden. Der Schaden iſt groß. 


Eigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 

Berlin, 21. April. (Eingegangen 10 uhr 48 Min.) Der 
Kaiſer befahl eingehenden telegraphiſchen Bericht über die jüngſte 
Interpellation Ahlwardts. 

Rom, 21. April. (Etugegaugen 10 uhr 48 Min.] Unter bei⸗ 
ſpielloſer Begeiſterung der Bevölkerung fuhr das deutſche Kaiſerpaar 
nach dem Pantheon und legte dort einen Lorbeerkranz am Grabe Victor 
Emanunels nieder. Ein Arbeiter brachte ein enthuſiaſtiſches Eviva aus 
wobet ihm ſein Hut entflog und in den Wagen der Kaiſerin niederfiel, 

Berlin, 21. April. (Eingegangen 10 Uhr 48 Min.) Im 
nahen Schöneberg wüthet ein großes Feuer. Sämmtliche telephoniſche 
Zuleitungen zum Amte Schöneberg ſind geſtört. 


Felegraphiſche Depeſchen 
30 des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Warſchan, 20. April. General Gurko degradirte de 
von Minoga angeblich wegen Verbreitung eee. Gebete 
zum Vikar und verſchickte denſelben nach dem Innern Rußlands. — 
Der Kielſer Biſchof Kulinski, welcher nach Petersburg berufen worden 
. ver werden. 1 
eters burg, . April. Vom 13. — 27. März erkra 
an der Cholera 460 Perſonen, 120 ſtarben. In der Provinz u 
krankten vom 27. März bis 13. April 113 Perſonen, 35 ſtarben. 
Brüſſ el, 20. April. Zur Vertheidigung der Arbeiter, welche 
wegen Ruheſtörung angeklagt ſind, hat ſich ein Verein junger Advo⸗ 
katen gebildet. 
Paris. 20. April. Die Jufluenza 
ſo ſtark, daß beiſpielweiſe die 
ſchworenenbänke zu bilden. 


1 graſſirt hier augenblickli 
Seine⸗Aſſiſen Mühe haben, die — 


m engen 
Für die Redaktion verantworllich: Oswald Knoll in Shorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Sea — 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 21 April. 1.00 über Null 
5 Warſchau, den 15 April. 182... 08 
„ Brahemünde, den 20. April n 
Brahe: 


Bromberg, den 20. April , 5,28 


S ubmiſſionen. 
Dirſchau. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion. Verſtärkung der Eiſenkon⸗ 
ſtruktion der Ueberführung der Schneidemühler Eiſenbahu iiber die Dirſchau⸗ 
Danziger Eiſenbahn bei Dirſchau. Termin 25. April. Bedingungen 0,50 M. 
— — 


Handels nachrichten. 
i Danzig, 20. April. 

Weizen loco unveränd. per Tonne von 1000 Klg. 122-151 Re⸗ 

Pa bunt liefer bar tranſit 745 Gr. 127 M. zum freien 
erkehr 756 Gr. 149 M. 

Roggen loco unveränd., per Tonne von 1000 Kilg. 
714 Gr. inländ. 120 M., tranſit 101½ bis 103 M. 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 120 M., unterp. 103 M. 

Spiritus per 10000 Liter conting. loco 54½¼ M. Gd., nicht eon— 


grobkörnig per 


tingentirt 339, M. Gd. Mai Juni 34 M. Gd 


Velegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 21. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: schwicher. 21. 4. 93. 20. J. 93, 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 213,40 214 
Wechſel auf Warſchau kurz 212,60 | 213,30 
Preußiſche 3 proc. Conſols 87,20 87,20 
Preußiſche 3½ proc. Conſols . 101,40 101,30 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,80 | 107,70 
Polniſche Pfandbrieſe 5 proc. . . 66,60 66,60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 64,10 64,10 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,90 97,90 
Disconto Commandit Antheile . . 189,— 190,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 2 167,20 | 167,30 

Weizen: April. Mai 157. — | 154,50 

Mai⸗Juni x 8 157,50 154,70 

loco in New⸗York 76,%½ 75,% 

Roggen: 0 135,— | 133,— 
April⸗ Mai 137,— | 135,— 
Mai⸗Juni 137,50 | 135,70 
Septb.⸗Ottob. 144,20 141,50 

Rüböl: April⸗Mai 49,80 49,60 
Sept.⸗Oktob. 51,40 51,20 

Spiritus: 50er loco —.— 55,40 
70er loco . 85 36,20 35,70 

April-Mai . 35,30 | 34,90 

Mai⸗Jun z: er 35,80 35,.— 

Reichs bank⸗Discont 3 pet. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 4 pet. 


London⸗Disco 


nt herabgeſetzt auf 2½. 


5 — — 5 Sa J f hy 77 
Spiritus-Depeſche. 
Königsberg, 21. April. 
Loco conting 50er —,— Bf., —,— Gd. —,— bez. 
nicht conting, ' 70er —,— „ 36,20 Gd. —.— bez 
A ril⸗Mai, 8 35,30 Gd. —,— bez 
Mai⸗Juni 35,80 GN. bez 
— 


ER were 


u de a a 


ABSEITS 


Friedr. Reinh. Schönherr und Schiffbauerw. 


5. Gaſtwirth Felix Jacobus e 


an 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe inniger Theil⸗ 
nahme bei der Beerdigung meines lieben, 
uten, unvergeßlichen Gatten, unſeres 
Vaters, Sohnes, Bruders u. Schwagers 
des Landgerichtsdieners Josef Fischer, | 

jeinen Herren Vorgeſetzten, ſeinen Kolle⸗ 
gen vom Muſikcorps des Artill.⸗Regts., | 
ſowie allen, welche ihm die letzte Ehre 
erwieſen, ein herzliches „Gott vergelts.“ 

Thorn, Canth, Ottwitz, Neisse. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Die in dem Hauſe Copernikusſtr. Nr. 12 
(Hinterhaus des 1 der Artus⸗ 
ſtiftung gehörig, belegenen Wohnungen, ent⸗ 
haltend außer Keller, Bodenraum, im Keller⸗ 

eſchoß ein Wohnzimmer nebſt Küche, im 
rdgeſchoß drei Wohnzimmer nebſt Küche, 
im erſten u. zweiten Stockwerk je vier Wohn⸗ 
zimmer und je eine Küche, ſollen im Ganzen 
oder einzeln vom 1. Oktober d. Is. ab auf 
drei Jahre vermiethet werden. 

Schriftliche Offerten mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, ſind bis zum 5. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr in unſerem Bureau I 
einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen, 
welche der Vermiethung zu Grunde gelegt 
ſind, eingeſehen werden können. 

Wegen Beſichtigung des Hauſes wollen 
Reflectanten ſich an den Vorſteher der Artus⸗ 
ſtiftung, Herrn Kaufmann Mallon, Altſtädti⸗ 
ſcher Markt Nr. 23, wenden. (1478) 

Thorn, den 6. April 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Oeffentliche 


Zwangsberſteigerung. 


Dienſtag, d. 25. April er., 
von 10 Uhr Vorm. ab 

werde ich im Auftrage des Konkurs⸗ 

verwalters die zur Hugo Anders'ſchen 

Konkursmaſſe gehörigen Bauutenſilien, 


darunter: . 
1 Handwagen, 1 Geſchirr⸗ 
160 


kaſten, 4 Kipplowrys, 
Meter Geleiſe, 250 Meter 
Rohrleitung, 1 Pumpe, einige 
tauſend Drainröhren, 1 Bau⸗ 
bureau, 2 Gerätheſchuppen 
u. A. m. (1558) 
am Infanteriekaſernenbauplatz unweit 
des Leibitſcher Thores, öffentlich und 
meiſtbietend verſteigern. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


RIKKAXKIXKXKXAN 


1000 5 


Postkarten mit belie- 
bigem Aufdruck auf „Origi- 
nal-Postcarton 


6 MX. 


(500 Stück 3,50 Mark). 


1000 


Geschäfts-Couverts 
mit Aufdruck, gutes Papier 
in verschiedensten Farben 


3 M. 50 Ft. 


empfiehlt 
die Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 


EXXIXAU XX 


Standesamt Vodgorz. 
Vom 31. März bis 19. April 1893 find 
gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Geprüfter Lokomotivheizer Joh. Duſcha, 
T. 2. Hilfsweichenſteller Gottlieb Richert, S. 
3. Hilfsweichenſteller Alexander Czarnetzli⸗ 
Bahnhof Ottlotſchin, S. 4. Geprüfter Loko⸗ 
motivheizer Hermann Sokolowski, T. 5. Arb. 
Wilh. Jäger⸗Piaske, S. 6. Arb. Wilh. Gehrt, 
S. 7. Eine unehel. 8. Bäckermeiſter 
Emil Haß⸗Piaske, S. 9. Arb. Anton Mig⸗ 
dalski, T. 10. Beſitzer Johann Bux⸗Dorf 
Ottlotſchin, T. 11. Arb. Otto Bubolz⸗Piaske, 

12. Bremſer Wilhelm Heinrich, T. 13. 
Bäckermſtr. Bernhard Knodel, T. 14. Eine 
unehel. T. 15. Sergeant Richard Engel⸗ 
Rudak. S. 16. Heizer Richard Borgwardt, T. 

b. als geſtorben: 

1. Schuhmachermſtr. Anton Szwaba, 81 rs 
2. Ww. Marcianna Slotwinska geb. Gliszo⸗ 
zynska = Ottloſchin, 77 J. 3. Otto Papke, 
5 W. 4. Klara Kremin⸗Stewken, 6 T. 5. 
Auguſt Dobrikowski⸗Rudak, 6 M. 6. Arthur 
Buff 9 W. 7. Hedwig Sokolowski, 14 T. 
8. Willi Thiel ⸗Rudak, 3 M. 9. Gertrud 
Hübner, 8 J. 10. Oskar Krüger - Rudak, 
1 J. 2 M. alt. 

e. zum elielichen Kufgebot: 

1. Schloſſer Karl Gotthilf Doerck und unv. 
Pauline Karoline Wernick. 2. Arb. Herm. 
Gehrt und unv. Wihelmine Thereſe Heinrich, 
beide Stewken. 3. Kaufmann Otto Wilhelm 
Trenkel und unv. Elſe Ulrike Alice Lüdtke⸗ 
Rudak. 4. Rangirer Guſtav Eduard Dame⸗ 
rau und unv. Auguſte Wilhelmine Bertha 
Reich⸗Thorn. 5. Brauer Alexander Edmund 
Ferber und unv. Marianna Dybozynska. 7. 
Arb. Jacobus Draskowski und Arbeiterw. 
Marianna Ryba geb. Romanowski, beide 
Ottlotſchin 

d. ehelich find verbunden: 

1. Arb. Guſt. Heinrich Schulz und und. 
Bertha Jäger. 2. Arb. Auguſt Braun und 
unv. Bertha Hedwig Rahn. 3. Arb. Wilh. 


XXX XXXX XXX XXX NC 


XXX XXX X XXX Xxx xx xx 


Amalie Mathilde Sellnau geb. Schmiet. 4. 
Arb. Emil Robert Hoffmann und Arbeiter⸗ 
wittwe Ernſtine Wilhelmine geb. Löwke. 
Schönſee und und. Ludwika Czajkowska⸗ 
Piaske. 


— 
iſt ein ausgezeich⸗ 
netes Hausmittel 


5 5 
CHERING’S REINES MALZ-EXTRAGT 
ai 0 = 2 .. 175 
Kräftigung le ang wege, n dende en Linderung⸗Reizuſtändend⸗Athmungsorgane 
bei Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Preis pro Flaſche 75 Pf. und 1,50 Mark. 2 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


gehört zu den am Teichteften verdaulichen die Zähne nicht angreifenden Eifen Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachitis (ſogenannt 
mitteln, welche bei Blutarmuth (Bleichſucht) z. verordnet werden. g endfiſche Reantbeit)conenuune Avene nochen⸗ 
Preis pro Flaſche 1 und 2 Mark. bildung bei Kindern. Preis pro Flaſche 1 Mark. 


Fernſprechanſchluß. Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. cbauſſee- Straße 19 
— Niederlagen in faſt ſümmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. . — — 


8 COO 


Num 822 wöchentlich 
Nummernausgabe erſcheinend 


Mk. 3.— pro Quartal. 
Heftausgabe 14tägig erſcheinend 


Mk. —.50 pro Heft. 


München. 


Lothar 
Mengendorfer's 


Humoristische 


Blätter. 


V. Jahrgang. 


Das schönste deutsche 
farbig illustrirte 
Witzblatt. 


Poſtabonnements f. d. Wochenausgabe 
Nr. 3959 d. deutſch. Poſtztgs.⸗Verz. 
Freunde des Humors 
erhalten Probenummer durch jede 
Buch⸗ u. Kunſthandl., Zeitungsgeſch. 
ſowie gegen Einſendung von 25 Pfg. 
für 1 Nr., 50 Pf. für Heft durch die 


4 tg. 


München, Geschäftsstelle München, 
(602) 7 5 Corneliusſtraße 19. 


für alle Zeitungen 2 
Fachzeitſchriften, Gursbücher, Kalender ete. 
übernimmt bei ſorgfältiaſter und ſchnellſter Ausführung zu den 
vortheilhafteſten Bedingungen 
die Annoncen» Expedition von Rudolf Moſſe; dieſelbe Liefert Koftenanichläse, 


ſowie Entwürfe für zweckmäßige und geſchmackvolle Anzeigen Lexeitvilhaft. 
Inſertious⸗Tariſe koſtenfrei 


RUDOLF MÜSSE 
Annoncen- Expedition 
Central-Bureau: Berlin SW. 


Jerusalcmersir. 48/49 


Soeben erschien uud ist in der Buch- 
handlung von Walter Lambeck zu haben: 
Die Bewässerung u. Entwässerung 
von Grundstücken im Anschluss 
an öffentl. Anlagen dieser Art 
vun Gustav Assmann, 
Ingenieur in Dresden. 
Mit über 400 Abbildungen. 
Preis 7 Mark. 

Ebenso bringe in empfhlende Erinnerung 
Metzger Rathschläge zur Aus- 
führung der Anlagen in Haus 
und Hof. 

Das” Preis 60 Pfennige. “WW 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


Mn N 


Gegen hohe Pro: 


Anſtändiger Erwerb. viſion werden ge⸗ 


wandte Leute behufs Aufnahme von Beſtellungen auf die neue Auflage 
von Meyers Konvorsations- Lexikon geſucht. 
Angebote nimmt entgegen (1553) 


Walter Lambeck. 


a nn On GIT t 


am zweckentsprechendsten, bequemsten 
und billigsten, wenn man eine Anzeige der 
Annencen-Expedition von 


IEHAASENSTEIN & VOGLER, A.-G., 


Königsberg in Pr, 
Kueiph. Langgasse Nr. 26, J. 


— 


an 


N 


verdienen 
will 


kauie 

Sumatra. per 100 Stck. 1,75 
Seedleak „ „ 
div. Marken von 220 bis 
Ausschuss, beſte Qual. „ 
Qub a 
Ostindia-Pflanzer 
Domingo. 
Borneo 
Tavoritas 
Brasieros Imp. „ „ „ 
von 20 Mark an fran 'o per 
nahme, größere regelmäßig Caſſa⸗ 

käufer geſucht. (774) 


Gigarrenlabrik u. Importbaus 
C. A. Schütze, 


Trachenberg in Schleſien. 


2 Knaben, EB 


einen als Schornſteinfeger⸗ Lehrling, einen 
als Schmiede⸗Lehrling, letzterer nach Pom⸗ 
mern, auf Koſten des Meiſters ſucht 


zur Vermittelung übergiebt. 
Original-Zeilenpreise, höchste Rabatte, reelle Bedie- 
nung, grösste Leistungsfähigkeit 
Zeitungs-Cataloge, sowie Kosten-Anschläge gratis. 


iehung 17. u. 18. Mai. 
A l Mk. Vene Sendung Looſe à A Mk. 


ANuhmeshallen⸗Lotterie 


für Errichtung des ee Brieörich - Mufeums 
in Görlitz. 
19376 Gewinne im Werthe von 600000 Mark. "ME 
noch zu haben in der Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Hauptgewinn ca. 50000 Mik 
Ziehung 17. u. 18. Mai. 


Veen dan eam onen . 
Verkauf von allem Lagerstroh, Ziehung unwiderrufl. am 9. Mai er, 
Wontag, den 24. April er, gooſe a1 Mark 


Nachm. 3 Uhr Oeſtlich. Hangar, J. Makowski, Vermiltl. Komploir, 

„ 3½ „ Rudaker Baraken, MAL. (1572 Thorn, Brüdenitr. 20. 

„% 4½ m Fort VII. (1567) 18. Stettiner Pferde- In meinem, ſeit 30 Jahren beſtehenden 
Garniſon⸗Verwallung Lotterie pPensionat 

Thorn. unweit der Conſervatorien und 


Lette⸗Verein finden junge Damen, 

die ſich ausbilden wollen, ſowie ällere 

Damen freundliche Aufnahme bei ey 
6: 


zu haben in der (907) 
Exped. der Thorner Zeltung. 


eee 
Mehrere ſtädtiſche Täufer, 


Niederrad 


4 Tourenrad billig ſofort gem Preise. 6 

u verkaufen. Wackeftr. 12, part. & ſowie ein Bauerngrundſtück 

- 1 — mit 135 Morgen Land nebſt Wald ſind bei T. Schall, hate 
geringer Anzahlung zu verkaufen oder zu Enckeplatz 3 . 


ſanzra finden ein gutes 
Pensionäre Heim bei beiter |vertaufchen. Näheres durch (1573) 118 fd. 1. timburger, 9 ID. fit. 
Pflege. Gerſtenſtr. 16, II, links. J. Makowski, Brückenſtr. 20. je M. 6 Nachn. Hofmann, eb. 
—— — ———— — Pr 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


München. 


0000000 


Volks⸗Garten. 


Sonnabend, den 22. April, Abends 8 Uhr: 
Bockbier⸗Feſt 


u. Tanzkränzchen E= 
bei freiem Eintritt. 
Paul Schulz. 


OHOOOO0O0000I09000090000009 
* For dem Bromberger Thor. 


Eonuaberd, den 22. April er. 
k BUN 


Mgebenſt ein 


Soeben erschien: 


Düsseldorf und Heinr. Heine 
von (1554) 
H. Lachmanski. 
De Preis 50 Pfg. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
Kameruner Cigarren! 


500 St. nur M. 4,50. 1000 St. nur M. 7,50 fr. 
Kl. Format! Sehr beliebt! Nur geg. Nachn. fr. 
R. Tresp, Cigarrenfbk. 5, Braunsberg, Oſtpr. 


Große 


Eröffnungs-Vorſtellung 
der her anweſenden 

uft⸗, Seil- u. Parterre-Akrobaten. 
Sountag, 23. April er, 

2 Vorſtellungen 

Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr. 
Zu recht zahlreichem Veſuch ladet er 

J. IIlinger, Director. 


5 meinem Neubau, Breiteſtr. 46 
‚it noch 5 


z ein Laden 
e Obergeſchoß Bug 


vecmiethen. G. Soppart, 
Thorn, Bacheſtraße 17. 


Bromberger-Straße 

eiue Wohnung, beſtehend aus Salon, 
vier Zimmern, Balkon und Zubehör zu 
vermiethen K. Pastor. (681) 


Fine neurenov. Wohn. zu verm. 
J. Autenrieb, Coppernicusſtr. 29. 


WÜlanen- u. Fartenſtraße- cke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 
aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
kon, Badeſtube, Kuche, Wagenremiſe 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 

David Marcus Lewin. 


I herrſchaffl. Wohnung 


iſt in meinem Haufe, Bromberger⸗ 

Vorſtadt, Schulſtr. 13 von ſofort 
zu vermiethen. Soppart, 

ulmerſtraße 28: fl. Wohnung 

f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieth. 

1 9 Zimmer u. Jube⸗ 

J. Etage, hör, Waſſerleit. ꝛc. 

vermiethet per 1. October er. (1562) 

Julius Buchman»s, Brückenſtr. 34. 


Fine seundl. Wohn, 5 Zim., 

Küche m. Waſſecl. u. ſonſt. Zubeh., 

II. Etage vom ſofort billig an ruhige 
Einwohn. zu vermiethen. Näheres 

57) Altſtädt. Markt 27. 


1% ore ] 1 


ein Portemonnaie 
mit etwa über 7 M. 
i Inhalt geſtern im 
— WMWuiſtgeſchäft von W. 
Romann, Breiteſtr., möglicher 
weiſe auch von dort nach der Bäcker⸗ 
ſtraße. Gegen Belohnung in der Exp. 
dieſer Zeitung abzugeben. (1538) 


CCC ͤ ERSTER 
Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag Jubilate, den 23. April 1893 
Kliſt. evang. Kirche. 

Vorm 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte für Berliner Stadtmiſſion. 
Nachmittag 5 Uhr Herr Pfarrer Andrieſſen. 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evang. luth. Kirche. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evang. Gemeinde zu ocker. 
Vorm. 10 Uhr: ne 
0 Herr Pred. korn. 
Nachher Beichte und Abenden, er W 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 1985 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Bemeinde zu @ttlorfchin. 


kweiz.⸗Küiſe] Mittags 1 Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Pfarrer Endemann. 


